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7.1 Lebenslauf

Bernd Rödel


Datum
Ereignis







07.01.1969
Geburt in Köln


1975-1979
Besuch der Grundschule in Pulheim-Dansweiler


1979-1988
Besuch des Abtei-Gymnasiums in Pulheim-Brauweiler


1988
Erreichen der Allgemeinen Hochschulreife (Abitur)


1988-1990
Zivildienst im Kranken- und Behindertentransportwesen


1990-1990
Chemiestudium in Köln


1990-1994
Humanbiologiestudium an der Philipps-Universität Marburg


1994-1995
Diplomarbeit bei Dr. Tarik Möröy im Institut für Molekular-



biologie und Tumorforschung, Philipps-Universität Marburg


1995
Diplom in Humanbiologie


1995-1999
Doktorarbeit bei Prof. Dr. Tarik Möröy, Institut für 



Zellbiologie, Universitätsklinikum, Gesamthochschule Essen.

Essen, den 09.12.1999
(Bernd Rödel)

7.2 Akademische Lehrer

Meine akademischen Lehrer in Marburg waren die Damen und Herren:

Aumüller, Beato, Elsässer, Frenkin, Fruhsdorfer, Fuhs, Golenhofen, Habermehl, Hartmann, Ihm, Kaffarnik, Kern, Kirchner, Koolman, Lang, Lauer, Löffler, Lorbert, Lührmann, Möröy, Müller, Niessing, Petzold, Reufel, Riesau, Röhm, Schachtschabel, Schindler, Schulz, Seifart, Seitz, Siegel, Unsicker, Vogt, Wesemann, Westphal.

7.3 Danksagung

Hiermit danke ich Herrn Prof. Dr. Tarik Möröy für die Überlassung des Themas, für die Betreuung und die Hilfe bei der Durchführung der Experimente. Seine Gesprächs-bereitschaft hat mir auch über schwierige Situationen immer hinweg geholfen.

„This is a man´s world, but it would be nothing without a woman“ - Vielen Dank Esther!

Meiner Mutter, meinem Bruder und der Familie meiner Frau möchte ich für die Unterstützung während der letzten Jahre besonders danken.

Bei Herrn Prof. Dr. Heinrich (RWTH Aachen) und bei Herrn Dr. Fred Schapers möchte ich mich für die Hilfe bei der Untersuchung der Stat3 Signaltransduktion bedanken. Den Wissenschaftlern Ke Shuai, James Darnell jr. und Tetsuo Hirano möchte ich danken, daß sie mir die erwähnten Plasmide zur Verfügung gestellt haben.

Bei allen jetzigen und ehemaligen Kollegen bedanke ich mich für die Hilfe und die Zu-sammenarbeit während der letzten Jahre. Insbesondere möchte ich Christoph Geisen für die Hilfe bei der Korrektur dieser Arbeit und Dr. habil. Hans Peter Elsässer für die Hilfe bei den Aufnahmen am Mikrosokop, Holger Karsunky für die Hilfe bei den T-Zell-stimulationsexperimenten, sowie allen anderen Mitarbeitern auf dem Gfi-1 Projekt für die gegenseitige Unterstützung und den Austausch von wissenschaftlichen Ergebnissen danken. 

Bei den Menschen außerhalb des Labors möchte ich insbesondere Klaus Lennartz, den Leidensgenossen in EDV-Problemen, „Onkel“ Hans Zieren, den REPARATOR, Brigitte Lelekakis, die unerschöpfliche Schreibwarenquelle, die wissenschaftliche Administration des IFZ, sowie Christoph, Thorsten, Kathi, Eva, Thomas und Julius hervorheben, die mir in den letzten vier Jahren auf die eine oder andere Art geholfen haben.

7.4 Ehrenwörtliche Erklärung

Hiermit erkläre ich, gem. § 6 Abs. 2, Nr. 6 der Promotionsordnung der Fachbereiche 6 bis 9 zur Erlangung des Dr. rer. nat., daß ich die vorliegende Dissertation selbständig verfaßt und mich keiner anderen als der angegebenen Hilfsmittel bedient habe.

Essen, den 09.12.1999







(Bernd Rödel)

Hiermit erkläre ich, gem. § 6 Abs. 2, Nr. 8 der Promotionsordnung der Fachbereiche 6 bis 9 zur Erlangung des Dr. rer. nat., daß ich keine anderen Promotionen bzw. Promotionsversuche in der Vergangenheit durchgeführt habe und daß diese Arbeit von keiner anderen Fakultät abgelehnt worden ist. 

Essen, den 09.12.1999








(Bernd Rödel)
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